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STÖREN EIGENE KINDER die traute
Zweisamkeit? Im Gegenteil: Für
die meisten (66 Prozent) sind
sie eine Bereicherung für die
Beziehung. Das zeigt eine re-
präsentative Umfrage des
Marktforschungsinstituts Inno-
fact. Jeder Dritte (31 Prozent)
sieht sowohl Vor- als auch
Nachteile für die Partnerschaft.
Nur drei Prozent sind der Mei-
nung, dass Kinder eine Belas-
tung für die Partnerschaft sind.

Gründe für den Kinder-
wunsch sind vor allem, dass die
Befragten ihre eigenen Werte
weitergeben und nicht alleine
alt werden wollen (je 38 Pro-
zent). Finanzielle Vorteile oder
staatliche Zuschüsse spielen
nur für vier Prozent eine Rolle.

Im Auftrag der Online-Partner-
vermittlung Parship befragte
Innofact rund 1000 Menschen
zwischen 18 und 65 Jahren, da-
von waren 731 in einer Bezie-
hung. tmn

Allein sein ist doof

M Ä NN L E I N  UND  WE I BL E I N

Kleiner Mensch, große – und positive
– Wirkung. Foto: Karmann

AUFSTEHEN, Kaffeemaschine
an, Kühlschrank auf – und
seufzen. Was isst man jetzt
in aller Herrgottsfrühe? Ein
Tipp: so genannte 
Breakfast-Bars („Früh-
stücksriegel“). Banane, Ho-
nig, Rosinen, Haferflocken
und Nüsse in den Mixer. Das
Gemisch auf ein Blech strei-
chen und für 10 Minuten bei
180 Grad backen. Tipp: Nüs-
se nicht ganz zerhäckseln –
es schmeckt besser, wenn es
knuspert. Diese Energiebom-
ben kann jeder individuell
zubereiten. Außerdem sind
die selbst gemachten Früh-
stücksriegel super zum Mit-
nehmen. Und die Riegel
kann man einfach im
Kühlschrank aufbe-
wahren. Also: kein
Stress mehr beim
Frühstück. lt

Energie-
Bombe

G E SU N D H E I T

Die Pfingstferien stehen vor der Tür. Viele Menschen
packen ihre Koffer und fahren in den Urlaub. Doch
nicht jeden zieht es in die Ferne. Auch ein Urlaub auf
Balkonien hat seinen Reiz und lässt sich so gestalten,
dass echtes Urlaubsfeeling aufkommt. Wir haben ein
paar Tipps zusammengestellt, wie der Urlaub daheim
unvergesslich wird.

PLANEN SIE IHREN URLAUB: Auch ein Urlaub auf
Balkonien bedarf der Planung, ansonsten ver-
liert sich die Zeit und man sitzt nur daheim.

Nehmen Sie sich etwas vor und planen Sie tolle Aus-
flüge. Aber in den Tag hineinleben und nur das tun
worauf Sie Lust haben, muss auch sein.

PLANEN SIE ERHOLUNG EIN: Bei einem Urlaub
zu Hause liegt es oft nahe, dass man sich Ar-
beit mitnimmt oder erreichbar bleibt. Schalten

Sie Ihr Handy aus, minimieren Sie die Gespräche mit
dem Geschäft und – entspannen Sie! Sie haben es
sich verdient. Legen Sie die Füße hoch, holen Sie sich
einen Cocktail und tanken Sie neue Energie.

RAUS AUS DER ROUTINE! Gestalten Sie Ihren
Urlaub spannend und abwechslungsreich.
Entfliehen Sie dem Alltagstrott, indem Sie

neue Dinge ausprobieren. Warum gehen Sie nicht
mal mongolisch essen? Oder äthiopisch? Warum
nicht mal ein neues Rezept ausprobieren oder ein
neues Café entdecken? Die Welt steht Ihnen offen.

1

2

3

EIN AUSSERGEWÖHNLICHES ERLEBNIS PLANEN:
Legen Sie doch einfach ein Highlight fest. Das
macht richtig Vorfreude. Wie wäre es mit ei-

nem Besuch im Freizeitpark? Oder in einem tropi-
schen Erlebnisbad? Wie wäre es mit einem ausgiebi-
gen Shopping-Trip in der nächstgelegenen Outlet-
Metropole? Wenn es regnet, stehen Ihnen auch viele
interessante Museen zur Auswahl.

MACHEN SIE ETWA S VERRÜCKTES: Brechen Sie
doch mal mit allen Konventionen: Gehen Sie
Mondscheinschwimmen oder verbringen Sie ei-

ne Nacht unter freiem Sternenhimmel. Adrenalinjun-
kies kommen mit einem Fallschirmsprung auf Ihre
Kosten. Auch hier in der Region gibt es tolle Möglich-
keiten. Schaffen Sie unvergessliche Erinnerungen!

ERKUNDEN SIE DIE UMGEBUNG: Sie denken, Sie
hätten schon alles gesehen? Quatsch! Es gibt
so viel zu entdecken. Wandern Sie doch mal

durch den Wald, halten Sie ihre Augen offen, besu-
chen Sie neue Feste oder kleine Nachbarsorte. Wie
wäre es mit einem kalten Bier auf dem Hoepfner
Burgfest am Pfingstwochenende? Oder zu guter Mu-
sik abtanzen auf dem SWR Sommerfestival in Stutt-
gart? Im Netz finden Sie zahlreiche Informationen zu
Veranstaltungen. lt
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6 Tipps, wie der Urlaub auf
Balkonien unvergesslich wird

enn der Küchenchef seit
25 Jahren und sein Vize elf
Jahre für ihre Gäste das Beste

aus sich herausholen, ist das eine Leis-
tung – die wir an dieser Stelle honorieren
wollen. Frank Weilacher, Chef de cuisine
im Restaurant des „Enztalhotels“ in Enz-
klösterle, und sein Sous-Chef Mathias Fi-
scher verstehen es meisterhaft, mit dem
umzugehen, was die Natur ihnen gibt.
Unter anderem Produkte aus der Region –
schließlich gehört das „Enztalhotel“ den
Vereinigungen „Schmeck den Süden“ und
„Naturparkwirte – schmeck den Schwarz-
wald“ an –, aber ohne falsches Dogma.
Natürlich gibt es auf der traditionellen
Karte das tannengeräucherte Bachforel-
lenfilet oder Lachsforelle auf Lauchgemü-
se mit Kräuterschaum. Oder den schwäbi-

W schen Zwiebelrostbraten mit Maultäschle,
den „Schwabenteller“ oder das Filet vom
Landschwein, gepaart mit einem Hirsch-
rückensteak mit Trollinger-Schalottenjus
(Hauptgang des Vier-Gänge-Menüs für
48 Euro). Aber eben auch das, wozu uns
bei einem Samstagsausflug in den
Schwarzwald und nach einer kleinen
Wanderung gelüstete: zum einen ein
Spargelsalat mit Jakobsmuscheln und
Garnelen, zum anderen die lauwarm ge-
beizte Fjordforelle mit einem Früchte-
Chutney, Wasabi-Sesam-Schaum und Ka-
viar vom Ketalachs (beide 16 Euro). Er-
freulicherweise gibt es die Hauptgerichte
auch als etwas kleinere Portion (damit
noch Platz bleibt für ein Dessert): gean-
gelter Kabeljau und wilde Garnelen auf
Duftreiscreme und grünem Spargel

(23 Euro) beziehungsweise Hirschkalb-
rücken mit Pastinaken, Preiselbee-
ren-Orangen-Jus und Kräuterg-
nocchetti (24 Euro). Dazu passt nur
etwas Kräftiges, wenn’s ein Weiß-
wein sein darf: beispielsweise
ein Chardonnay aus Baden (so
viel Stolz muss auch im Würt-
tembergischen gestattet
sein), eine im Barrique ge-
reifte trockene Spätlese.
Selbstverständlich servierte
uns der umsichtige und
freundliche Service das Rha-
barber-Erdbeer-Kompott mit
Zimtbröseln, Apfel-Basilikum-
Sorbet und Mandelschaum
(elf Euro) auch mit zwei Gede-
cken. Zum Abschluss noch einen

milden Sauerkirsch-Edelbrand vom Kai-
serstuhl – und wir sind uns sicher: Da
gehen wir wieder gerne hin. Wenn’s
das Wetter zulässt, auf der Terrasse

mit kostenlosem Schwarzwald-Pano-
ramablick.

„Enztalhotel“,
Freudenstädter Straße 67

75337 Enzklösterle
Telefon (0 70 85) 180
www.enztalhotel.de

Küchenöffnungszeiten
sind täglich von 12 bis

13.30 Uhr und
18.30 bis 20.30 Uhr.

Vom „Schwabenteller“ bis zum geangelten Kabeljau
G E NUS S  F ÜR  D E N  G AUME N

Olaf Lorch-Gerstenmaier
PZ-Redakteur

Frank Weilacher (links) und Mathias Fischer
sind ein eingespieltes Team. Foto: privat

S E I B E L S  A N S I C H T E N

1959 wurde Gisela Jobst-Rohleder geboren und machte ihre Ausbildung zur Goldschmiedin. 1984 erar-
beitete sie sich ihren Meistertitel und ist Mitglied der Gold- und Silberschmiedeinnung. Immer schon
arbeitete sie zwischen Industrie und Handwerk, gewerbliche Kunden bedient sie mit ihren Fasserarbei-
ten sowie dem Laserschweißen. Rein handwerklich arbeitet Gisela Jobst-Rohleder für ihre eigene Kol-
lektion an Unikaten mit ausgefallenen, oftmals wenig bekannten Edelsteinen in Gold,  Platin und Silber,
selbstverständlich auch auf  Wunsch oder nach einer Idee des Kunden. Ihre Unikate sind Einzelstücke,
jedes Schmuckstück wird von ihr entworfen und nur einmal angefertigt. Auch Gisela Jobst-Rohleder
verbindet Wohnen und Arbeiten: Im Obergeschoss ihres Hauses mit Ausblick auf das Nagoldtal hat sie
ihre Werkstatt eingerichtet. Pforzheim ist für sie die Quelle für Rohmaterial, Werkzeug und Zulieferer
und bietet vielfältige Möglichkeiten zur Zusammenarbeit. Mehr Infos unter www.gjr-schmuck.de.

FÜR DIESE FOTOSERIE mit dem Titel „Schmuckmacher, Streifzug durch die Ateliers der Region“ hat
PZ-Fotograf Sebastian Seibel mehr als zwei Dutzend Goldschmiede und Schmuckdesigner in Pforz-
heim und der Region in ihren Ateliers besucht und aufgenommen. Das Konzept stammt von der
Pforzheimer Schmuckdesignerin Stefanie Prießnitz. Motivation für das Projekt war die Idee zu zei-
gen, wo genau eigentlich der Schmuck entworfen und produziert wird, für den Pforzheim als Gold-
stadt weithin bekannt ist.

Schmuckmacher: Gisela Jobst-Rohleder

Am Samstag,

10. Juni, ist Gisela

Jobst Rohleder mit

einer Auswahl ihrer

Kollektion zwischen 11

und 13 Uhr vor Ort in

den Schmuckwelten.
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